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TEILNEHMEN HEISST

GEWINNEN

Dabei sein ist alles! Die 4B aus der VS Georg-Bilgeristraße weiß jetzt, dass 
man mit Teilnehmen, Mitreden und Mitmachen nur gewinnen kann. In diese 
Ausgabe geht es auch noch um die Themen Kinderrechte, Schulpflicht und 
Schüleranzahl in den Klassen. Viel Spaß beim Lesen!
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Gezeichnet von Duha (9) Gezeichnet von Furkan (10)

Gezeichnet von Karim (9)Gezeichnet von Zehra (10)

AUCH KINDER HABEN RECHTE !

1989 wurde von der UN die Kinderrechte beschlos-
sen. Kinder brauchen besonderen Schutz, weil  sich 
Kinder nicht so gut selbst verteidigen können. Kin-
der können sich noch nicht selbst versorgen und 
deshalb haben sie ein Recht darauf, dass  sich je-
mand um sie kümmert. Kinder brauchen viel Frei-
zeit um mit Freunden zu spielen, deshalb steht das 
Recht auf Spiel und Freizeit auch in den Kinder-
rechten. Ausserdem dürfen Kinder nicht geschla-
gen werden, weil Kinder schwächer sind als Erwach-
sene. Wir sind sehr froh darüber, dass es Rechte  für  
Kinder gibt, weil wir uns so keine Sorgen um uns  
machen müssen und keine Angst haben müssen.

Kinder brauchen besondere Rechte, weil sie sich nicht selbst beschützen können.

Nadine (10), Duha (9),  Furkan (10), Karim (9), Zehra(10)

Wir haben ein Recht  
auf Gesundheit!!

Recht auf 
Gleichheit!!

Wir haben ein Recht auf 
Bildung!!

Wir haben auch ein 
Recht auf elterliche  

Fürsorge!!

Wir haben ein 
Recht auf Spiel 
und Freizeit!! 
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Wir haben eine Umfrage mit 
unserer Klasse gemacht:

„Findet ihr es gut, dass 28 
SchülerInnen in einer Klasse 
sind?“
2 Schüler haben für „Ja“ gestimmt 
und 12 haben für „Nein“ ge-

stimmt.
Warum „Ja“? Weil man mehr 
Freunde und Hilfe bekommt.
Warum nein?
Weil man streitet, weil es zu we-
nig Platz gibt, es ist zu laut und 
die anderen nerven einen. Man 
sieht auch nicht gut zur Tafel.

Wir haben 2 Gründe dafür und 2 
dagegen gefunden. Dafür spricht: 
mehr Kinder können miteinander 
lernen. Man findet mehr Freunde. 
Dagegen spricht: es gibt zu wenig 
Platz, es ist zu laut, die Frau Leh-
rerin hat weniger Zeit für jedes 
Kind.

WIR SIND 17 KINDER IN DER KLASSE UND 
DAS FINDEN WIR COOL

Wir haben unsere Lehrerinnen, 
Doris und Barbara, dazu inter-
viewt. 

Barbara: „Ich finde, dass 28 zu 
viele Kinder sind, weil zu wenig 
Zeit ist“. Doris: „Ich finde es nicht 
gut, weil die Kinder weniger oft 

dran kommen und nicht viel fra-
gen können. Verschiedene Arbeit 
in Gruppen ist nur schwer mög-
lich. Ich hatte schon 38 Kinder, 25 
Buben und 13 Mädchen.“

Danke für das Interview.

Unsere Gruppe hat darüber 
geredet, ob 28 SchülerInnen 
in der Klasse zu viel sind. Wir 
haben unsere Lehrerinnen und 
Mitschüler befragt.

Fatima(11), Seyma(11), Kemal (11), Marie(9) Jenny(9)

Ich fühle mich wohl, 
weil wir so wenige 

Kinder sind.

Ich fühle mich nicht 
wohl, weil es zu laut 

ist!

17 Kinder oder doppelt so viele Kinder - was ist besser? Gezeichnet von Kemal. 
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WARUM SCHULPFLICHT?
Was bedeutet Schulpflicht? Schulplicht bedeuted: Jedes Kind muss 9 Jahre in die Schule gehen. 
Maria Theresia hat die Schulpflicht 1774 eingeführt. Mit 6 Jahren muss man in die Volksschule 
gehen.

Nada(10), Eyyüb(10), 
Karim(9), Nicole (10)

Ohne Schulpflicht kön-
nen Kinder Geld verdie-
nen. Kinder haben dann 
mehr Zeit zum Spielen.

Wir gehen in die Schule damit wir gute 
Zukunftsmöglichkeiten haben. Alle 

Kinder in Österreich haben das Recht in 
die Schule zu gehen. Schulkinder haben 
mehr Wissen, als Kinder, die nicht in die 

Schule gehen.

Maria Theresia, gezeichnet von Eyyüp.

??????
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